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Liebe Leserinnen und Leser, 

die Zeiten sind wahrlich nicht einfach, Krieg und Kon-
flikte überall, und genau deshalb hatte ich das dringende 
Bedürfnis, etwas zu schreiben, das uns Hoffnung schenkt. 
Ich wollte über die Freundschaft zwischen den Menschen 
unterschiedlicher Nationen schreiben. So zum Beispiel über 
meine Landsmänner die Schweden und die Deutschen, die 
ich so sehr liebgewonnen habe in den letzten Jahren. Und 
heraus kam diese Geschichte über eine Kleinstadt in Schwe-
den, die es nicht einfach hat: Arbeitslosigkeit, die Jungen zie-
hen weg – sogar der örtliche Buchladen musste schließen. 
Schlimmer geht es wirklich nicht! Aber als Blau-Gelb auf 
Schwarz-Rot-Gold trifft, geht es endlich wieder bergauf … 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Spaß mit meinem 
kleinen Beitrag zur deutsch-schwedischen Freundschaft 
und angenehme Lesestunden! 

Herzlich, 

Ihr Jonas Jonasson
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Kaltenbacher und Kaltenbacher

Verdammte Skandinavier. Vor allem die Schweden!
Konrad Kaltenbacher hatte fünfzig Jahre gebraucht, um 

die ganze Welt zu erobern. Nun ja, fast die ganze Welt. In 
Buenos Aires schlief niemand besser als all jene, die sich in 
ein Bett der Marke Traumbett legten. Ebenso in Melbourne. 
Shanghai. Montreal. Tokio. New York. Und erst im Sheraton 
in Johannesburg, vom Hilton in Kairo ganz zu schweigen.

Traumbett – weil du dir guten Schlaf verdient hast.
Aber Schweden! Drei Markteroberungsversuche im Lauf 

der Jahre. Alle mit dem gleichen niederschmetternden Er-
gebnis.

Hinter geschlossenen Türen gab Konrad bereitwillig zu, 
dass die Schweden etwas von der Bettenfabrikation verstan-
den. Und doch wurmte es ihn, dass sich in diesen drei so 
wohlhabenden Ländern, Schweden, Norwegen und Däne-
mark, fast niemand in einem Traumbett schlafen legte. Es 
brachte ihn geradezu selbst um den Schlaf.

Er war jetzt fünfundsiebzig. Einer der großen Männer 
Hamburgs, wenn man so wollte. Allgemein bewundert für 
alles, was er erreicht hatte. Niemand konnte ahnen, dass 
seine Gedanken immerzu um das kreisten, was er nicht er-
reicht hatte.

Doch, einer schon! Konrad Kaltenbacher jr., der leibliche 
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Sohn des Bettenkönigs. Nichts und niemand konnte den 
Vater stolzer machen. Der Junior war schon lange bereit, 
die Geschäftsführung zu übernehmen, er würde das hervor
ragend hinkriegen!

Doch der Sohn kannte seinen Vater. Vorläufig hatte er um 
Erlaubnis gebeten, eine neue, alles entscheidende Skandi-
navienattacke in Angriff zu nehmen. Diesmal wollten sie 
nämlich auf »All In« setzen, wie die Amerikaner sagten. 
Nicht bloß Marketing und Verkauf, sondern auch eine Fa
brik mit achthundert Mitarbeitern. Die Produktion in Ham-
burg musste ohnehin ausgebaut werden. Der Junior trug 
sich mit der Idee, das Geld stattdessen in Oslo, Kopenhagen 
oder Stockholm zu investieren.

»Traumbett goes Scandinavia!«, sagte der Sohn, als er 
seine Idee verkündete.

Der Vater hatte sich mittlerweile damit abgefunden, dass 
alle, die etwas Werbewirksames zu sagen hatten, sich heut-
zutage des Englischen bedienten. In fünfzig Jahren würde 
die deutsche Sprache unter Garantie ausgestorben sein. Und 
die schwedische gleich mit, sei’s drum. Das Beste daran war, 
dass er dann schon längst tot und begraben sein würde.

Aber der Sohn hatte sich immerhin recht vernünftige Ge-
danken gemacht. Er hatte drei Monate lang geplant, berech-
net und analysiert. Und das am Mahagonischreibtisch im 
Chefbüro der Firma Traumbett.

Er hatte nämlich vor einem halben Jahr das repräsenta-
tive Büro einschließlich der Sekretärin Frau Müller über-
nommen. Um der Belegschaft gegenüber ein Zeichen zu set-
zen: Nicht mehr lange, und Konrad Kaltenbacher würde in 
die Fußstapfen Konrad Kaltenbachers treten! So alt der Alte 
auch war, Traumbett blieb vital wie eh und je.
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Offiziell war der ältere Konrad noch Geschäftsführer. Daher 
betrat er das Büro seines Sohnes, ohne vorher anzuklopfen. 
Irgendwo musste man ja eine Grenze ziehen.

»Willkommen, Vater!«, sagte Konrad jr.
Er saß bereits auf einem der beiden Ledersessel in der 

Besprechungsecke. Der andere Sessel wartete auf den Kon-
zernchef.

Konrad jr. hatte einen Stapel Papiere auf dem Schoß. Auf 
dem Beistelltischchen zwischen den Sesseln standen schon 
ein volles Glas Mineralwasser für den Sohn und eines mit 
Cognac für den Vater.

Konrad sen. nahm Platz, nickte zufrieden in Richtung sei-
nes Schwenkers und kam direkt zur Sache: »Du hast dich 
also entschieden?«

Lächelnd erwiderte der Sohn, noch sei der Konzernchef 
für die Entscheidungen im Hause zuständig, aber, ja, er, Kon-
rad, habe sich entschieden: »Oslo liegt rein logistisch gesehen 
etwas ungünstig, und der Preis des Geländes, das ich dort ge-
funden habe, entspricht einem halben Bruttosozialprodukt.«

Der Sohn wartete respektvoll ab, bis der Vater seinen 
ersten Schluck Cognac intus hatte, eher er fortfuhr: »Kopen-
hagen liegt unserem Hauptsitz und der Fabrik hier am 
nächsten. Das hat seine Vor-, aber auch seine Nachteile. 
In erster Linie wollen wir ja Schweden erobern, und da er-
scheint es mir eher suboptimal, wenn unsere Skandinavien-
Niederlassung näher an Hamburg als an der schwedischen 
Hauptstadt liegt.«

»Und der Vorteil?«
»Eventuell der Preis.«
Nächste Kunstpause.
»Möchtest du noch ein Schlückchen nehmen, bevor ich 

weiterrede?«
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